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Z.OS-A/eivs

Va, i/wr M/o//en.'
G/e/c/je i/'ebe, g/e/'cbe Rechte

Unter diesem Motto wollen die Lesben-

organisation LOS und die Schwulenor-

ganisation Pink Cross voraussichtlich
am 18. September 1999 (Datum bei

Drucklegung noch nicht fix - Flugblätter
und Tagespresse beachten) erneut eine

Kundgebung in Bern organisieren. Die
beiden parlamentarischen Initiativen von
Michel Gros (Genf, LPD) zum Thema

«registrierte Partnerlnnenschaften» und

Ruth Genner (Zürich, Grüne) zur «Öff-

nung der Ehe für Lesben und Schwule»

werden in der Wintersession im Paria-

ment besprochen, sofern sie von der Na-

tionalrätlichen Rechtskommission an das

Parlament weitergereicht werden, was

wir erwarten.
Seit der letzten Polil-Kundgebung

«Lesben und Schwule in guter Verfas-

sung» am 31. Mai 1997 sind bereits gut
zwei Jahre vergangen. Der Aufmarsch

von rund 6000 Lesben und Schwulen,
Eltern, Freundinnen und Sympathisant-
Innen war eindrücklich und hat auch bei
den Parlamentarierinnen und der Bevöl-

kerung ihre positiven Spuren hinterlas-
sen. Die Lesben- und Schwulenbewe-

gung ist aus ihren Kinderschuhen her-

ausgewachsen und präsentiert sich heu-
te selbstbewusst und mit klaren Forde-

rungen.
Die Kundgebung «Ja, wir wollen!»

ist in die laufende Lobbyarbeit von LOS
und Pink Cross eingebunden und soll
den Druck auf die Regierung erhöhen,
endlich für die Gleichstellung von
gleichgeschlechtlichen Partnerinnen-
schaffen etwas Konkretes zu unterneh-
men. Wir haben es satt, auf die lange
Bank geschoben zu werden.

Es wäre schön, euch alle im Sep-
tember 1999 in Bern zu sehen. Lesben,
die sichtbar sind, kann man nicht län-

ger ignorieren und verdrängen. Wir sind

Bürgerinnen der Schweiz und wollen
die gleichen Rechte - die gleiche Würde,
nicht mehr und nicht weniger. Die
Pflichten haben wir bereits.

G/oia /?. /I. //o/man«, Vorstand LG.S

CD-77'ps Skunk Anansie
Skin ist die Sängerin, Frontfrau und
Haupttexterin von Skunk Anansie.

Sie ist jung, schwarz, kahlgeschoren,
androgyn, lesbisch, Charakter- und tem-
peramentvoll. Ihre Augen durchdrin-
gend, ihr Gesicht wild. Sie lebt in Lon-
don, GB.

Ergänzt wird sie von Ace, Cass und
Mark.

«Skunk» - Stinktier und «Anansie»

- eine Spinne, die in der jamaikanischen
Volkstradition häufig vorkommt: Tref-
fender könnte der Bandname nicht ge-
wählt sein, sie spielen mit der Assozia-
tion von gemeinhin als gruselig, eklig,
angsteinflössend und nicht gerade ku-
schelig geltenden Tieren. Skunk Anan-
sie provozieren, zeigen ihre Stacheln
und beissen zuweilen zu. Sie belassen
es aber nicht bei der puren Provokation,
sondern lassen die «Tiere» zu ihrer gan-
zen Vollkommenheit wachsen, und das

macht die Kunst und den Erfolg von
Skunk Anansie aus.

Skunk Anansies Musik, ein Gebräu
aus Rock, Funk, Metal und einer Prise

Soul, sowie ihre Themen, v. a. «Schwarze

und Weisse» und «Liebe» basieren auf

einer glaubwürdig kompromisslosen po-
litischen und emotionalen Ebene.

Im März 99 kam das dritte Album
«Post Orgasmic Chili» heraus. Diese Na-

mensgebung lässt erneut aufhorchen,
denn die Musik heizt ein und kühlt alles

andere als ab. Das Cover erinnert noch

am ehesten an den Titel: ein in grünliches
Licht getauchtes Motelzimmer, mit Blick
aufs offene Meer; Skin lasziv in einem
erdfarbenen Sessel sitzend, ihre drei Mu-
siker im Hintergrund stehend.

Höhepunkt? Einen solchen gibts.
«Tracy's Flaw» (Tracys Makel) ist echter,

feuriger Soul, Soul der End-90er-Jahre!

Herzzerreissend, zum Schwärmen und

Schmelzen, unerlässlich hoffnungsvol-
les Sehnen nach Liebe und Verstanden-
werden - typische Attribute für heiss-

blütigen Soul, ausgezeichnet verkörpert
und interpretiert von Skin.

Sfep/iam'e //artwng

Skunk Anansie: «Post Orgasmic Chili»,
1999 Virgin Records (Fr. 32.-)
«Stoosh», 1996 One Little Indian
«Paranoid & Sunburnt», 1995 One Litt-
le Indian (Debütalbum)



Les Reines Prochaines
Die Königinnen laden ein. Aufgetaucht
aus der inspirativen Tiefe, singen und

parodieren sie mit pointiertem Blick und

sicheren Stimmen die Absurdität der
Mitwelt. Ihre vierte CD ist der Live-Mit-
schnitt eines Konzerts in der Roten Fa-

brik/Zürich und die Basis für die aktuelle

Tournee. Freigeschwommen haben Mi-
chèle Fuchs, Sibylle Hauert, Fränzi Ma-

dörin, Muda Mathis und Sus Zwicky sich

schon lange. Sie müssen sich nicht mit ra-

sierten Beinen und Achselhöhlen, ge-
schweige denn mit Kleidern à la mode

einschleimen. Ihre Show lebt von der

Subtilität, entstanden durch harte Ar-
beit, und von kreativer Teamarbeit. Die
Performerinnen kokettieren mit dem

Genre des Minimalismus. Ohne Kön-
nen und Perfektionismus würde dieses

Understatement niemals klappen. Die

Königinnen aus Chemietown verstehen

es zu begeistern, die Zuhörerinnen auf
ihre Unterwasserexpedition mitzuneh-

men, ohne dass die Luft knapp würde.

Mehrstimmig und mehrsprachig, unter-
stützt von Akkordeon, Gitarre, Klari-
nette, Trompete, Saxophon, Bass, Syn-
thi und Rhythmuselementen steht dem

Ausflug in das königliche Planschbecken

nichts mehr im Wege. Der Konzertmit-
schnitt «Alberta» thematisiert die un-
definierbaren Wege der Liebe, der Ge-

fühle und der Irrtümer. So ganz en pas-
sant verscheissern sie sich und die gän-

gigen Normen dermassen gekonnt, dass

es unmöglich ist, sich der Ironie und dem

Witz ihrer Texte zu entziehen. Die Vor-

Stellung, eine Stierkämpferin sei butch,
Frau Dreifuss sei butch, weil alle, die es

zu etwas gebracht hätten, butch seien,

wie sie in ihrem 13. Song behaupten, oh,

da werde ich fröhlich. Da scheint mir
die Idee eines Harems mit vielen prak-
tischen Männern - im vierten Song auf
der CD Alberta - gar nicht mehr sooooo

abgehoben und jenseitig. Humor hat vie-

le Aspekte, und die meisten tragen zur

Auflockerung bei.

A///nn Mco/ay

Les Reines Prochaines: «Alberta», 1999

RecRec (Fr. 28.-)

ffäfse/
Die Wörter sind horizontal, vertikal und diagonal
sowohl vorwärts als auch rückwärts zu finden.
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fl/t

IV/r grafu/Zeren/

Die richtige Antwort auf unsere Quiz-

frage im letzten Heft lautete:

Vogelfreier Frauenchor
Wir freuen uns, fünf Gewinnerinnen vor-
stellen zu können: Zoe aus Bern, Ruth

aus Biglen, Zica aus Zürich, Susi aus

Windisch und Sarah aus Lille (France).

Qu/zfrage:

Diesmal gibt es eine neue Herausfor-

derung, die sich im speziellen an all die
Lesben richtet, die gerne knobeln, ra-
ten und nachforschen. Um die neuste

CD von den nächsten Königinnen zu

ergattern, schreibt die längste Antwort
des Rätsels auf eine Postkarte und sen-

det sie an die d/e-Redaktion.
Übrigens, gibt es unter euch einige,

die gerne lesbische Knobeleien irgend-
welcher Art aushecken? Dann lasst eu-

rer Kreativität freien Lauf und schickt

uns das Ergebnis!

30 Andrea Peter/zans
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